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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Beschäftigungsstruktur und Wirtschaftswachstum in der Bundesrepublik 

Das ständig steigende Interesse für Struktur-
analysen hat seinen Ursprung nicht zuletzt in den 
Wachstumsproblemen, vor die sich die Wirt-
schaftspolitik sowohl in den „mature economies" 
als auch in den Entwicklungsländern gestellt sieht. 
Zu klären sind die Zusammenhänge zwischen dem 
Wachstum der gesamten Volkswirtschaft und dem 
ihrer einzelnen Bereiche. Diese globale Ziel-
setzung umschließt eine Vielzahl spezieller 
Aspekte und Fragestellungen. 
Das gesamtwirtschaftliche „Wachstum", näm-

lich die Zuwachsrate des realen Bruttoinlands-
produkts, ist ein gewogenes arithmetisches Mittel 
aus den Zuwachsraten der Beiträge, die die ein-
zelnen Bereiche der Volkswirtschaft zum Gesamt-
produkt beisteuern. Untersucht man die Streu-
ung der einzelnen Zuwachsraten um die gesamt-
wirtschaftliche Durchschnittsrate, so gewinnt man 
ein Bild vom Grad der Homogenität, in dem die 
Volkswirtschaft wächst. 

Die Graphik zeigt — an Stelle der jeweiligen 
Zuwachsraten gegenüber 1950 — die Indizes der 
Beiträge zum realen Bruttoinlandsprodukt, die 
von den vier großen Bereichen der westdeutschen 
Wirtschaft in den Jahren 1950 bis 1958 erbracht 
worden sind. Die Hilfslinie stellt einen un-
gewogenen Durchschnittsindex dar. Die Darstel-
lung zeigt eine enge Anlehnung der „tertiären 
Bereiche" (Handel und Verkehr sowie öffentliche 
Dienste und sonstige Dienstleistungen) an die 
Entwicklung des Durchschnitts. Das Bild homo-
genen Wachstums wird einmal gestört durch das 
überdurchschnittliche Wachstum des produzieren-
den Gewerbes, dessen Index sich bis 1956 ständig 
von der Hilfslinie entfernt und sich dann auf 
einem sehr viel höheren Niveau parallel dazu ent-
wickelt hat. Zum anderen blieb der Index der 
Land- und Forstwirtschaft von 1951 bis 1956 
nahezu konstant und verlief seitdem parallel 
zum Durchschnittsindex. 

Der Index, der das tatsächliche Wachstum des 
realen Bruttoinlandsprodukts wiedergibt, unter-
scheidet sich vom Durchschnittsindex dadurch, 
daß die einzelnen Teilindizes gewogen sind. Die 
Abweichung zwischen beiden Indizes — sie be-
trägt maximal 15 Punkte — ergibt sich aus dem 
hohen Strukturanteil des produzierenden Gewer-
bes von 47 vH und dem geringen Anteil der Land. 

INDEX DER BEITRÄGE 
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und Forstwirtschaft von 10 vH. Anders aus 
gedrückt: das produzierende Gewerbe hat durch 
sein großes Gewicht das gesamtwirtschaftliche 
Wachstum stärker angehoben, als dies von 
der Land- und Forstwirtschaft herabgemindert 
wurde. Diese Tendenz zeigte sich besonders deut-
lich in den Jahren 1956 bis 1958, in denen die 
Hilfslinie ungefähr in der Mitte zwischen dem 
Index des produzierenden Gewerbes und dem der 
Land- und Forstwirtschaft verlief: das produzie-
rende Gewerbe ermöglichte infolge seines hohen 
Strukturanteils ein gesamtwirtschaftliches Wachs-
tum auf einem wesentlich höheren Niveau. 
Um strukturelle Vorgänge dieser Art analy-

sieren zu können, ist neben der strukturellen Ver-
teilung der Beiträge zum Bruttoinlandsprodukt, 
d. h. der Struktur des Outputs, die bisher ledig-
lich betrachtet wurde, auch die Struktur des 
Inputs, d. h. der Produktionsfaktoren, die zum 
wirtschaftlichen Wachstum beitragen, zu unter-
suchen. Die Veränderungen der Wachstumsraten 
im Output müssen von entsprechenden struk-
turellen Verlagerungen im Input (Erwerbstätige, 
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Anlagevermögen, technischer und organisatorischer 

Fortschritt) der einzelnen Bereiche begleitet sein. 

An dieser Stelle werden ausschließlich die Aus-

wirkungen der strukturellen Verlagerungen bei 

den Erwerbstätigen auf die gesamtwirtschaftliche 

Produktivitätsentwicklung') untersucht. Die ar-

beitsbezogene Produktivität, hier verstanden als 

reales Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen, 

kann als Ansatzpunkt für die Darstellung des 

Zusammenhangs zwischen Besehäftigungsstruk-

tur und gesamtwirtschaftlichem Wachstum ver-

wendet werden. Dabei wird das Wachstuns des 

Bruttoinlandsprodukts in zwei Komponenten zer-

legt: Entwicklung der Erwerbstätigenzahl und 

Entwicklung der Produktivität. 

Aber auch die gesamtwirtschaftliche Produk-

tivität ist nur ein gewogenes arithmetisches Mittel 

aus den Produktivitäten der einzelnen Bereiche, 

die in hohem Grade um die gesamtwirtschaftliche 

Durchschnittsrate streuen. In ihr ist ebenfalls ein 

Struktureffekt enthalten. Erwerbstätige wandern 

aus weniger produktiven Bereichen in Sektoren 

mit höherer Produktivität ab, und die neu in das 

Erwerbsleben eintretenden Kräfte wenden sich 

von vornherein den günstigen Bereichen zu. Die 

Trennung dieses Strukturfaktors von der Gesamt-

produktivität ist für die Beurteilung gewisser 

wirtschaftspolitischer Maßnahmen (Agrar- und 

Mittelstandspolitik) sowie für Prognosen der 

künftigen wirtschaftlichen Aktivität von Wich-

tigkeit. 

Eine ., Strukturbereinigung" der gesamtwirtschaft-
lichen Produktivität wurde bereits vom Statistischen 
Bundesamt für den Zeitraum 1950 bis 1956 vorgenom-

men'). Da das dabei verwendete Zahlenmaterial in-

zwischen revidiert und ergänzt worden ist, ist eine 

Neuberedinung und Erweiterung der Datenreihe bis 
1960 notwendig. Neben den revidierten Zahlen der 
Sozialproduktsberechnung wurde die Schätzung der 

Erwerbstätigenentwicklung des Statistischen Bundes-
am t,3)in die Berechnung mit einbezogen. Ferner wurde 
auf Grund des vorliegenden Zahlenmaterials die Dar-

stellung auf vier Bereiche (Land- und Forstwirtschaft, 

produzierendes Gewerbe, Handel und Verkehr, öffent-
liche Dienste und Dienstleistungen) ausgedehnt. 

Dem für die Berechnung des Struktureffekts ange-
wendeten Verfahren liegt folgender Gedankengang zu-
grunde;): Um die Beschäftigungsstruktur konstant zu 
halten, wird die Zuwachsrate der Erwerbstätigen für 
die gesamte Volkswirtschaft auf alle einzelnenBereidte 
übertragen. Die Erwerbstätigenstruktur der Basis-

periode (1950) wird damit in jeder Berichtsperiode bei-

behalten und die effektive Strukturverschiebung zwi-
schen den einzelnen volkswirtschaftlichen Bereichen 
ausgeschaltet. Nimmt man weiter an, daß die Produk-
tivitätsentwicklung in den einzelnen Sektoren davon 
unberührt geblieben wäre, so erhält man durch 1llulti-
plikation der effektiven Produktivitätsentwicklung mit 
den hypothetisdien Beschäftigungszahlen ein fiktives 
Produktionsergebnis für jeden Bereich und für die 

1) Der hier verwendete Produktivitätsbegriff umschlieftt alle -
nur in gedanklicher Abstraktion voneinander zu isolierenden -
Arten von Faktorproduktivitäten. 

2) Wirtschaft und Statistik, lieft 3, 1958, S.147ff. 
a) Statistisches Jahrbuch 1960, S. 142. 
4) Nach dem gleichen Verfahren wurde in einer anderen Unter-

suchung des DIW der Strukturfaktor im Wachstum der West-
berliner Wirtschaft eliminiert. Vgl. Wochenbericht Nr. 40/1960. 

5) Zur Weiterentwicklung der Strukturanalyse vgl. H. Riese 
(für 1880 bis 1938 in den USA). Riese zerlegt die Entwicklung 
der Arbeitsproduktivität in die Komponenten technischer Fort-
schritt und Substitution von Arbeit durch Kapital. Beide werden 
dann von Struktureinflüssen bereinigt. (s. Anhang zu G. Bom-
bach: „Wirtschaftswachstum und Stabilität", in Wachstum und 
Konjunktur", Veröffentlichungen der Deutschen Volkswirtschaft-
lichen Gesellschaft e. V., Bd. 21). 

gesamte Volkswirtschaft. Da sich an der Gesamt-

beschäftigung der jeweiligen Berichtsperiode nichts ge-
ändert hat, ergibt sich eine gesamtwirtschaftliche Pro-

duktivitätsreihe, die von strukturellen Verschiebun-
gen bereinigt ist5). 

Produktivität und Strukturkomponente 

Jahr 

Reales Brut-
toinlands= 
produktl) 
(Mrd. DM) 

Er- 
werbs- 
tätige 
(Mill.) 

Produktivität 2) (DM) 

affektiv struktur- 
bereinigts) 

Struk- 
turkom- 
ponente 4) 

Absolu e Angaben 

1950 113,1 20,0 5 654 5 654 -
1951 125,0 20,5 6 09'2 6 028 (64) 
1952 135,3 20,9 6 471 6 351 (120) 
1953 145,6 21,4 6 793 6 615 (178) 
1954 157,0 22,0 7 136 6 894 (242) 
1955 175,2 22,8 7 672 7 335 (337) 
1956 187,0 23,4 7 981 7 570 (411) 
1957 197,1 24,0 8 221 7 770 (451) 
1958 203,0 24,2 8 395 7 926 (469) 
1959 216,1 24,5 8 824 8 295 (529) 
19605) 232,3 25,0 9 307 8 716 (591) 

1950 = 100 

1951 110,6 102,6 107,7 106,6 101,0 
1952 119,7 104,6 114,5 112,3 102,0 
1953 128,7 107,1 120,2 117,0 102,7 
1954 138,8 110,0 126,2 121,9 103,5 
1955 154,9 114,2 135,7 129,7 104,6 
1956 165,4 117,2 141,2 133,9 105,4 
1957 174,3 119,9 145,4 137,4 105,8 
1958 179,5 120,9 148,5 140,2 105,9 
1959 191,1 122,5 156,1 146,7 106,4 
19605) 205,4 124,8 164,6 154,2 106,7 

Zuwach gegenüber dem Vorjahr in vH 

1951 10,6 2,6 7,7 6,6 1,0 
1952 8,2 1,9 6,2 5,4 0,8 
1953 7,6 2,4 5,0 4,2 0,8 
1954 7,8 2,7 5,0 4,2 0,8 
1955 11,6 3,8 7,5 6,4 1,0 
1956 6,8 2,7 4,0 3,2 0,8 
1957 5,4 2,3 3,0 2,6 0,4 
1958 3,0 0,9 2,1 2,0 0,1 
1959 6,4 1,3 5,1 4,6 0,5 
19605) 7,5 1,9 5,5 5,1 0,4 

1) Zu Preisen von 1954. - 2) Reales Bruttoinlandsprodukt je Er-
werbstätigen. - 3) Ermittelt durch Konstanthalten der Beschäfti-
gungestruktur von 1950. - 4) Die absoluten (eingeklammerten) 
Zahlen sind die Differenzen zwischen effektiver und strukturbe-
reinigter Produktivität. Die Indexziffern und Zuwacbsraten sind 
dagegen die Quotienten aus effektiver und strukturbereinigter 
Produktivitätsentwicklung, sie geben die eigentliche Struktur-
komponente wieder. - 5) Vorschätzung. 

Vergleicht man die Ergebnisse mit denen des 

Statistischen Bundesamtes, so fallen zunächst Ab-

weichungen in der Produktivitätsentwicklung auf. 

Der entsprechende Index des Statistischen Bun-

desamts lag zu niedrig, weil einmal das Sozial-

produkt damals erheblich unterschätzt, anderer-

seits aber die Zunahme der Erwerbstätigen über-

schätzt worden war. 

Das Statistische Bundesamt errechnete einen 

strukturbereinigten Produktivitätsindex, der 1956 
mit 129 um acht Punkte unter dem unbereinigten 
Index von 137 lag. Die Differenz zwischen effek-
tiver und strukturbereinigter Produktivitätszahl 

betrug 445 DlV je Erwerbstätigen, dies entsprach 
einem Anteil von 21,7 vH am gesamten Anstieg 
der Produktivität von 1950 bis 1956. 

Demgegenüber liegt der Index der effektiven 

Produktivität (ebenfalls 1950 = 100) nach der 
Neuberechnung des DIW für 1956 bei 141, der 
Index der strukturbereinigten Effizienz bei 134 
und die Strukturkomponente (effektive/struktur-

bereinigte Produktivität) entsprechend bei 105. 
Zwischen 1950 und 1956 waren vom gesam-

ten Produktivitätsanstieg, der rund 41 vl1 oder 
2327 DM je Arbeitskraft betrug, 17,7 v11 oder 
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411 DM') den strukturellen Veränderungen in 
der Gesamtbeschäftigung zu verdanken. 

Die'Strukturkomponente der gesamtwirtschaft-
lichen Produktivität ist für 1960 bereits auf 
591 DM je Erwerbstätigen oder 16,2 vH des Pro-
duktivitätszuwachses gegenüber 1950 zu veran-
schlagen. Die leichte Abschwächung der Wirksam-
keit des Struktureffektes (von 17,7 vH auf 
16,2 vH) ist im wesentlichen darauf zurückzu-
führen, daß seit 1956 der Anteil der landwirt-
schaftlich Beschäftigten nicht mehr im gleichen 
Tempo zurückging wie in den Jahren zuvor. Die 
Verabschiedung des Landwirtschaftsgesetzes im 
Herbst 1955 dürfte dabei eine maßgebende Rolle 
gespielt haben. 

Sozialprodukt und Strukturkomponente 
in Mill. DM, zu Preisen von 1954 

Jahr 
Reales Bruttoinlandsprodukt 

effektiv strukturbereinigt h) 

Strukturge-
winn" seit 1950 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 z) 

113 070 
125 000 
135 300 
145 550 
156 950 
175 150 
187 030 
197 060 
203 000 
216 100 
232 300 

113 070 
123 695 
132 808 
141 735 
151 628 
167 460 
177 401 
186 256 
191 658 
203 100 
217 600 

1 305 
2 492 
3 815 
5 322 
7 690 
9 620 

10 804 
11 342 
13 000 
14 700 

1) Ermittelt durch Konstanthalten der Beschäftigungsstruktur von 
1950. - 2) Vorschätzung. 

Immerhin ergibt sich trotz dieser Verlang-
samung folgendes Bild: Bis 1960 ist auf Grund 
der seit 1950 erfolgten Strukturverschiebungen 
bei den Erwerbstätigen zwischen den vier großen 
Bereichen ein Betrag von fast 15 Mrd. DM dem 
Bruttoinlandsprodukt zusätzlich hinzugefügt wor-
den. Ein Achtel des gesamten Wirtschaftswachs-
tums ist sozusagen „von selbst" eingetreten. Hin-
zu kommt, daß bisher nur vier Bereiche analysiert 
wurden, innerhalb derer auch wieder Struktur-

a) Da die effektive Produktivität ein Produkt aus der struktur-
bereinigten Produktivität und der Strukturkomponente ist, enthält 
eine additiv e Aufgliederung (7931 - 7570 = 411) aus mathema-
tischen Gründen immer einen zusätzlichen gemeinsamen Faktor, 
der sich nach keinem objektiven Kriterium aufteilen läßt und der 
nach dem hier angewendeten Verfahren einer bloßen Differenz-
bildung pauschal auf die Strukturkomponente geschlagen wird. 
Die erzielte Anschaulichkeit der ausgewiesenen Größen mußte 
daher durch eine Ungenauigkeit erkauft werden. Demgegenüber 
wurde der Index und dis jährliche Zuwachsrate der Strukturkom-
ponente durch eine multiplikative Aufteilung (141,2 : 133,9 = 105,4) 
der effektiven Produktivitätsentwicklung gewonnen. 

effekte aufgetreten sind und die — wie in einer 
späteren Untersuchung noch gezeigt werden 
wird — die gesamtwirtschaftliche Struktur-
komponente weiterhin erhöhen. 

Eine Analyse der zeitlichen Entwicklung des 
Strukturfaktors zeigt für die Jahre 1950 bis 1956 
ein gleichmäßiges Ansteigen, danach jedoch bis 
1958 eine starke Abschwächung bis fast auf Null; 
1959 und 1960 hat sich der Faktor wieder be-
schleunigt erhöht, ohne jedoch das Tempo der 
ersten Hälfte des Jahrzehnts zu erreichen. Ent-
sprechend wuchs der Index der Strukturkompo-
nente bis 1956 gleichmäßig, war von 1956 bis 
1958 nahezu konstant und stieg danach wieder 
leicht bis auf 106,7 vH an. 

Die dargestellte Entwicklung zeigt, daß — ab-
gesehen von dem bereits erwähnten Bruch in der 
Reihe infolge der Verlangsamung in der landwirt-
schaftlichen Abwanderung — die Höhe der Struk-
turkomponente vom Wachstumstempo der Ge-
samtwirtschaft nicht unabhängig ist. Die Produk-
tivitätssteigerungen auf Grund von Arbeits-
kräftewanderungen zwischen weniger produk-
tiven Bereichen und Sektoren mit höherer Effi-
zienz verlaufen parallel mit dem allgemeinen 
wirtschaftlichen Wachstum. Die Korrelation zwi-
schen den jährlichen Zuwachsraten der Struktur-
komponente und dem des realen Bruttoinlands-
produkts ist in allen Jahren — mit Ausnahme der 
vorläufig geschätzten Werte für 1960 — bemer-
kenswert eng. Wie in den einleitenden Ausfüh-
rungen erwähnt wurde, ist das gesamtwirtschaft-
liche Wachstum ein außerordentlich inhomogener 
Prozeß: In Zeiten beschleunigten Wachstums ex-
pandieren vor allem die überdurchschnittlich pro-
duktiven Bereiche besonders kräftig. Da die von 
ihnen je Arbeitnehmer gezahlten Löhne deshalb 
relativ hoch sind oder zumindest hoch sein kön-
nen, sind sie in der Lage, die Beschäftigungs-
struktur der Volkswirtschaft in ihrem Sinne zu 
verändern. Starkes Wirtschaftswachstum schafft 
somit selbst die Voraussetzungen für eine höhere 
Mobilität der Erwerbstätigen und damit für ein 
Steigen des Struktureffekts. Für die künftige 
Entwicklung der Strukturkomponente gilt daher.-
Je stärker das wirtschaftliche Wachstum ist und 
je weniger der Fluktuation der Arbeitskräfte staat-
licherseits entgegengewirkt wird, desto höher 
wird der gesamtwirtschaftliche Struktureffekt 
sein. Struktureffekt und Wirtschaftswachstum 
sind zwei sich kumulierende und zueinander in 
Wechselbeziehung stehende Größen. 

Zur Produktions- und Exportentwicklung der westdeutschen Industrie 

Auch nach dem sommerlichen Saisoneinbrudl hat sidh 
das Wachstum der westdeutschen Industrieproduktion 
zunächst nicht wieder beschleunigt. Im Durchschnitt 
der gesamten Industriel) war die Erzeugung im Sep-
tember 1960 um 7,8 vH größer als im September 1959. 
Gegenüber August 1960 nahm sie um 9 vH zu. Das ist 
etwas weniger, als man nadh dem Herbstaufschwhhng im 
vergangenen Jahr hätte erwarten können, entspricht 
aber dem durchschnittlichen Saisonverlauf in den 
letzten zehn Jahren. Immerhin konnte der Güteraus-

1) Ohne Saarland und West-Berlin, ohne Energieversorgungs-
betriebe und Bauhauptgewerbe, arbeitstägliche Berechnung. 

stoß in zehn Zweigen gegenüber dem Vorjahr noch 
stärker erhöht hverden als im August, darunter in der 
Elektroindustrie, im Stahlbau und in der Stahlverfor-
mung. In den übrigen Zweigen nahm die Jalhreshvadhs-
tumsrate ab. Der Maschinenbau produzierte 7,4 vH 
mehr als vor einem Jahr mit sehr unterschiedlicher 
Entwicklung bei den einzelnen Erzeugnissen (Metall-
bearbeitungsmaschinen -i- 19,1 vH, Textil. und Leder-
maschinen -l- 6,5 vH, Maschinen für die Nahrungs-
mittelindustrie + 23,2 vH, Landmaschinen — 2,8 vH, 
sonstige Maschinen + 3,8 vH). Unter den Industrie-
hauptgruppen führte weiterhin die Investitionsgüter-
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industrie mit einem Produktionszuwachs von 11 vH 
gegenüber September 1959. Die Erzeugung in der 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie lag um 
10,5 vH, in der Verbrauchsgüterindustrie und in der 

Nahrungs- und Genußmittelindustrie um 4,1 vH höher 
als im Vorjahr. 

Die kräftige Investitionskonjunktur in der Bundes-

republik wird nach wie vor durch eine sich auf fast 
alle Bereiche erstreckende Exportkonjunktur unter-

stützt. Während sich im großen und ganzen Inlands-

absatz und Export der westdeutschen Industrie in den 

letzten Jahren zumeist parallel entwickelten, so scheint 
es, daß für 1960 eher sogar eine leichte Zunahme der 
Exportquote erwartet werden kann. Seit 1957 gingen 

jährlich 15,1 bis 15,2 vH des Absatzes an Industrie-

erzeugnissen der Bundesrepublik (ohne Saar) in den 
Export, im ersten Halbjahr 1960 waren es 15,4 vH 
(Bergbau 17,9 v1I, Grundstoff- und Produktionsgüter-

industrien 14,6 vH, Investitionsgüterindustrien 25,9 vH, 
Verbrauelhsgüterindustrien 7,4 vH, Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien 1,7 vH'). Zwar hat diese Quote 

in den jüngsten Monaten etwas abgenommen, jedoch 
sind die Bestände an Exportaufträgen seit einem Jahr 

ständig stärker angestiegen als die Auftragsbestände 

gegenüber inländischen Abnehmern. Vielleicht drückt 
sich hierin eine leicht bevorzugte Belieferung inländi-
scher Besteller durch solche Unternehmer aus, die an-
gesichts der.Vollbeschüftigung ihrer Werke die Auf-

tragserledigung zu steuern haben. 

Die Diskussion um die deutschen Exportüberschüsse 
legt es nahe, einmal die Export k r a f t und die Export-
a b h ä n g i g k e i t der Industrie nach Industrie-

zweigen zu untersuchen. In der ersten Übersicht sind 
die 1959 nach dem Grad ihrer Exportabhängigkeit 
(Höhe der Exportquote = Anteil des Auslandsumsatzes 

am gesamten Umsatz des Zweiges) wichtigsten Indu-

strien aufgeführt. Die zweite Übersicht enthält dem. 
gegenüber die exportstärksten Industrien, geordnet 

nach der Höhe des Auslandsumsatzes im vergangenen 

Jahr. Diese Zweige sind - in nur unwesentlich ver-
änderter Reihenfolge - in der Regel auch absolut am 

stärksten an der jährlichen Exportsteigerung der west-
deutschen Wirtschaft beteiligt. Das schließt aber nicht 

aus, daß nicht andere Industrien, die ihrerseits nur 
eine sehr geringe Bedeutung für die gesamte Ausfuhr-

tätigkeit der Bundesrepublik haben, ihren Export 
relativ sehr viel mehr gesteigert haben: Die 'Mineral-
ölindustrie, die Schuhindustrie, die kunststoffverarbei-
tende Industrie, die Tabakindustrie (sämtlich Bereiche 

mit einem Anteil von weniger als 1 vH am gesamten 

Industrieexport) und die Ernährungsindustrie (1959: 
1,5 vH des gesamten Industrieexports) steigerten ihre 

Ausfuhr in den letzten zehn Jahren nominal wie real 

auf mehr als das Zwanzigfache. die Bekleidungs-
industrie auf das Siebzehnfache (gesamte Industrie 
nominal auf das Fünffache, real auf das Vierfache). 

Dies und die beiden Übersichten verdeutlichen zwei 
an sich bekannte Tatsachen: 

2) Für das Bundesgebiet e i n s c h 1. S a a r liegen wegen der 
überdurchschnittlich starken Auslubrtätigkeit des Saarlandes die 
Exportquoten durchweg höher: gesamte Industrie 15,8 vH, Berg-
bau 19,5 vH, Grundstoffe 15,5 vH, Investitionsgüter 26,0 vH, 
Verbrauchsgüter 7,6 vH, Nahrungs- und Genußmittel 1,7 vH, 
(1. Halbjahr 1960). Im folgenden behandeln die Zahlen stets das 
Bundesgebiet o h n e S a a r. 

1. Die Wirtschaftsbereiche, deren Ausfuhrabhängig-
keit am größten ist, die also von einer allgemeinen 
Wachstumsverlangsamung des Exports in ihrer Ent. 

wicklung wahrscheinlich am stärksten betroffen werden 
würden, sind nur zum Teil mit denen identisch, die 

am meisten zum Export und damit zu den Export-
überschüssen der deutschen Wirtschaft beitragen. Diese 

Identität trifft vor allem zu für den Fahrzeugbau, die 
chemische Industrie und den Maschinenbau. Die Indu-
strien der Feinmechanik und Optik und der Musik-
instrumenten-, Spiel- und Schmuckwarenerzeugung,der 

Schiffbau und der Kalibergbau sind dagegen- als wich-
tigste Beispiele - in viel stärkerem Maße auf die 
Ausfuhr angewiesen, als aus ihrem relativ geringen 

Anteil an der gesamten westdeutschen Ausfuhrtätig-
keit ersehen werden kann. 

2. Wieder andere Industriezweige, deren Bedeutung 
für den gesamten deutschen Export ebenso gering ist 

wie die Bedeutung des Exports für die gesamte Akti-

vität dieser Zweige, haben im Schatten der bekannten 
Exportindustrien im letzten Jahrzehnt außerordent-
liche, von - gesamtwirtschaftlich bescheidenem, aber 
relativ überdurchschnittlichem - Erfolg belohnte Ex-

portanstrengungen unternommen. 

Die exportabhängigsten Industriezweige der Bundesrepublik 

Industriezweig 

Exportquote 
(in vH des Umsatzes) Export 1959 

1950 1955 1959 1. Hj. 
1960 

in Mill. in vH d. 
DM ges. Ind. 

Schiffbau   
Feinmech. u. Optik   
Fahrzeugbau.   
Kalibergbau . . .   
Musik-, Spiel-, 
Scbmuckwarenind. 

Maschinenbau . .   
Chemie   
Steinkohlenbergbau 

Zum Vergleich 

Gesamte Industrie . 

20,0 
26,5 
11,5 
29,9 

26,2 
20.3 
12,3 

t)27,3 

8,3 

43,3 
3'.,9 
26,9 
33,4 

37,3 
28,0 
20,2 
23,5 

13,1 

49,0 
37,2 
35,5 
31,9 

31,8 
29,5 
23,2 
22,1 

15,1 

67,8 
36,7 
33,9 
32,9 

32,6 
29,8 
23,5 
21,2 

15,4 

1 344 
845 
4 961 
174 

330 
6 152 
4 579 
1 388 

33 752 

4,0 
2,5 

14,7 
0,5 

1,0 
18,2 
13,6 
4,1 

100,0 

1) Kohlenbergbau ein chl. Braunkohle. 
Quellen: Industrieberichterstattung des Statistischen Bundesam-

tes und Berechnungen des DIW. 

Die exportstärksten Industriezweige der Bundesrepublik 

Industriezweig 

Export 
1959 

in Mill. 
DM 

Anteil am Export 
der gesamten Industrie  

1950 1955 1959 11H.  

in vH 

Ex-
port-
quote 
1959 

Maschinenbau   
Fahrzeugbau   
Chemie   
Elektrotechnik   
Eisenschaff. Industrie   
Eisen-, Stahl-, Blech- u  
Metallwaren   

Steinkohlenbergbau  
Schiffbau   

6 152 
4 961 
4 579 
3 085 
2 688 

1 776 
1 388 
1 344 

Zusammen   25 973 

16,6 
5,8 

12,6 
3,8 

10,7 

6,7 
016,0 

1,2 

19,1 
11,0 
12,4 
7,6 
6,6 

6.0 
6,6 
3,7 

18,2 
14,7 
13,6 
9,1 
8,0 

5,3 
4,1 
4,0 

73,4 73,0 77,0 

18,5 
15,3 
13.8 
8,7 
8,1 

4,3 
4,2 
4,3 

29,5 
35,5 
23,2 
19,2 
19,2 

14,8 
22,1 
49,0 

77,2 24,6 

1) Kohlenbergbau einschl. Braunkohle. 
Quellen: Industrieberichterstattung des Stat. Bundesamtes und 

Berechnungen des DIW. 
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Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

27. Jahrgang Berlin, den 4. November 1960 Nr. 45 

Monatliche 
Zahlen. 
übersieht 

September 1960 

Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Ge-
biet*) Einheit j') 

1959 1960 

Juli August Sept. Okt. Nov. Dez. 

27 1 25,9 26 27 24,1 1 25 
Jan. Febr. 1 März 1 April I Mai • Juni Juli I August 

I  

24,7 25 27 ' 24 25 ' 23,2 ' 26 26,9 1 26 

Sept. 

Induetr. Au ftragseingang 
(kalendermonatlich) 1) 2) . 

Grundstoffindustrie 
Investitionsgüterindustrie. 
Verbrauclisgüterindustrie . 

BRD 1954 = I(N) D 

lud. Bruttoproduktions-
wert a)   BRD 19) 

Produktionsindex 4) 

Industrie insgesamt . . . BRD 
Bergbau   
Energieversorgungebetr. . 
Baubauptgewerbe . 
Grundstoffe u. Prod.-Güter 
Investitionsgüter . . . . 
Verbrauchsgüter . 
Nahrunge- u. Genußmittel . 

Industrieprodukt. W-BerLs) W-B  

Produktion 
Eisenerz   BRD 19) 
Roheisen   „ 
Rohstahls)   
Walzwerkserzeugnisse 

Personenkraftwagen . .   BRD 19) 
Lastkraftwagen   

Kupfer (Elektrolyt) 
Blei ( Hüttenblei insgesamt) 
Zink (roh)   

Steinkohle 7) 
Koko s) 
Steinkohlenbriketts 
Braunkohle   
Braunkohlenbrikette   

1 
Mill. DM I S 

1936 = 100 

1000 t 

184 

198 
203 
136 

161 191 

165 
185 
120 

180 
222 
165 

203 

188 
234 
182 

200 

188 
231 
175 

193 

181 
245 
139 

177 

164 
226 
128 

183 

17'2 
235 
126 

209 

197 
260 
154 

194 209 

185 190 
240 252 
144 177 

191 

186 
233 
143 

20:3 
o) 200 
o) 258 
o) 13'2 

201 

186 
275 
120 

18906 

235 
139 
361 
260 
238 
296 
198 
223 

122 132 

18304 

237 
138 
376 
263 
237 
291 
208 
215 

20432 

261 
145 
406 
275 
251 
349 
241 
218 

147 

20962 

269 
145 
4'27 
259 
252 
356 
244 
249 

146 

20462 

286 
157 
465 
271 
262 
378 
260 
271 

156 

20768 

272 
155 
471 
226 
247 
375 
240 
248 

149 

18677 

250 
157 
46:3 
156 
240 
343 
222 
200 

135 

19257 

256 
152 
462 
165 
250 
357 
221 
198 

146 

22069 

269 
152 
440 
232 
267 
M2 
241 
208 

153 

20301 

274 
152 
423 
275 
270 
37(', 
242 
218 

155 

21415 

282 
154 
419 
283 
280 
392 
246 
2'21 

155 

20591 

0) 

20917 21685 

285 259 258 
153 145 144 
404 405 403 
305. 272'0) 268 
283 270 268 
4020) 345 338 
230 211 x) 217 
248 219 0) 223 

150 138 146 

281 
146 

271 
277 
388 
251 
2'27 

1537 1493 
1606 1629 
2320 2295 
1504 1472 

Stromerzeugungs) . . . 
Gaserzeugung l(1) . . . 
Erdölförderung   

Zeitungsdruckpapier . 
Papier und Pappe (ohne 
Zeitungsdruckpapier) . 

Hütten- u. Walzwerksein-
richtungen   

5lasch .. u. PräAsionswerkz  
Lufttechn. Anl. u.Ventilator  
Masch. für d. Bauwirtschaft 
Baustoffmaschinen . .   
Büromaschinen   
Textilmaschinen . . .   

Akkumulatoren u. -batterien BRD10) 
Isol ierte Dräh te u. Leitungen „ 
Kabel   „ 
Elektr. Glühlampen   
Rundfunkern fangsgeräte 
Fernsehempfängsgeräte . 
Geräte u. Einrichtung der 
Drahtfernmeldetechnik 

Mikroskope u. Mikrogeräte BRD 1s) 
Armbanduhren   

Schwefelsäure") (SOs-Inh .) IBRD1o) 
Soda (Na2 COs) . . . „ 
Chlor   „ 
Stickstoffdüngem. (N- Inh ) „ 
Phosphor . (P2 Os „ ) 

Kammgarne,Streichgarne 12) BRD 1e) 
Baumwollgarne 

Arbeite- und Straßenschuhe BRD 1s) 
Haushaltsporzellan „ 

Schlachtungen 13) 
Rinder insgesamt 
Schweine insgesamt 

Zigarren   
Zigaretten   
Bier 14) 

Geleistete Arbeitsstunden 
in der Bauwirtschaft 15) . 

davon entfielen auf 

Wohnungsbauten 
Landwirtschaftl. Bauten 
Gewerbl. u. ind. Bauten 
Öffentl, u. Verkehrsbaut. 

Beugge¢ehmiggungente) . 
Beulertigetellungenl7) . 

BRD1s) 

BRDt9 

BRD 1s) 

BRD") 

BRD 19) 

Anzahl 

„ 

1000 t 

Mill. kWh 
Mill. cbm 
1000 t 

1000 t 

t 

S 

S 

S 

S 

S 

S 

1530 1589 1572 1531 
1653 1790 1702 1687 
2315 2476 2391 2"-31 
154'2 1634 1512 1547 

87668 100024 131177• 134797 124636 1 126657 
15738 , 16323 18946I 19290 18480' 17979 

16885 
14861 
14810 

16817 
13840 
15046 

16396 
16124 
14847 

18274 
16393 
15480 

17790 
16166 
15140 

19169 
17895 
15.27 

10253 9725 10'285 ! 10648 1 10601 ' 10989 
3217 3181 3089 3215 3147 3268 
397 469 548 483 447 394 

7767 7627 7939 8529 8337 8492 
1:167 1255 1274 , 1334 1201 1249 

7896 8133 8598 1 9511 9570 9915 
1685 1670 1633 1i14 1704 1778 

445,7 ••, 444.7 j 43(1,3 ', 443,0 , 431,4 , 450,6 

21,4 20,3 ' 20,4 22,2 20,7 19,1 

251,1 i 244,3 ;' 247,9 , 263.0 , 248,4 , 232,2 

1002 7500 
2941 2474 
6426 5895 
18464 17043 
64'28 5632 
1297 1172 
6019 5726 

11056 
3018 
7163 
18547 
5165 
1549 
6113 

6972 6951 10183 
3523, 275u 3319 
7193 6844 9004 
17777 16946 1746`1 
7035 724 8187 
1626 1623 1674 
7174 7120  , 8020 

1564 1542 1627 1534 1585 15201 1686 1.58'2 1564 
2094 2059 223'2 2065 2202 205S 2244 , 0)225'2 2155 
2771 2776 298'2 2659 2H66 2631 29.55 0)3006 2919 
1803 1H.59 2057 176'2', 1884 17301 1922 x)1975 1940 

128112 135294 156158 135976 151302 139323' 98393 12496'2457908 
18201 18454 2u636 17653 19645', 19129. 14660, 18521; 19423  

18717 17581 20142 18960 20655 18902 20'220 20112i 19168 
17621 16245 17911 17420 18415 14853 15455 17050i 16686 
15793 1 14970 16024 , 15316  15556 14.501 , 15324 151311 14408 

12284 
3804 
448 

8434 
1272 

11721 
3511 
296 

8004 
1224 

10079 9636 
2036 1923 
446,4 420,8 

17,9 1 19,8 I 
I 

253,2 j 253,1 1 

11543 7583 
2462 2960 
6280 8431 

13746, 17714 
619.5 7790 
1466 1629 
6415 { 6931 

12779' 11417 11948 1125' 11508 11720 11564 
3741 3604 3788. 3591 3"50 3770 3665 
222 411 450 389 448 480 
8236 7420 7775 6982 7729 o)7778 8016 
1323 1132  1238 1099 1305 , 1346 1322 

9971' 8902 9061 8387 8966 9093 • 
2002 1915 1997 1893 1968 1979 
458,9 456,8 475,8 , 45:3,2 o)472,5 0)467,7,  453,6  

20,8 j 17,6 ' 19,8 17,8 19,'2 ' 20,1 ' 20,3 

277,0 I, 236.7  269,1 240,0o)270,1 279,4 ,  
1 

11089 6762 7888 7782 7458 9700 
3253 2911 370I 3205 3309 2867 • 
7035 6420 7506 7185 7056 7675 

22905 21395 23014 21219 21686 21579 21868 
9169 8406 8628 8569 6899 8080, 
1830 1728' 1717 1558 1306 1615 
7855 6692, 7380 7051 7547 7008 

1000 Stek. 

t 

Stek. 
1000 Stek. 

IWOt 

S 

S 

6179 
12118 
15148 
5398 
23:3 
114 

1219 

10820 
568 

197,0 
78,9 
51,5 
82,7 
61,7 

6058 1398 
11495 12938 
15249 16749 
4996 6812 
23, :308 
128 169 

7443 7064 7336 
13355 13312 13014 
17626 15684 15970 
7283' 7291 68b9 
340 341 3(J9 
195 149 185 

1186 1199 1377 

11048 9488 4541 
546 730 846 

201,0 
86,5 
51,7 
85,6 
59,0 

197,0 
87.5 
50,0 
83,2 
61,5 

10347 10811 10295 , 9935 
36818 37800 356461 36421 

205,0 
92,3 
51,9 
86,1 
66,6 

1328 1277 

10414  10030 
848 , 736 

205,0 
93,0 
49,6 
80,4 
59,2 

212,0 
96,2 
53,2 
89,3 
60,8 

9871 9397 
31685 29139 

IOW Paar 
t 

S 

BRD 19) 1000 Stck. 

Mill. Stek. 

1000 hl 

S 

6849 7701 8516 8985 8364 1 7758 
6640 6644 6669 6960 6815 6679 

238,4 
1252,8 

379 
4813 
4984 

268.5 
1370,6 

365 
4349 
4282 

311,2 
1373,1 

419 
4267 
3978 

329.0 
1429.2 

437 
4324 
3594 

302.8 
1889,3 

406 
4167 
3097 

269,3 
2162,2 

352 
4167 
. 3968 

BRD-) 

BRD-) 

BRD 20) 

1000 Arb.-St. S 

vH 

Anzahl S 

Zement 1s)   
Gebrannter Kalk . . . 
Mauerziegel 
Dachsiegel   
Feuerfeste Erzeugnisse .   
Leichtbauplatten . . .   
Natursteine   

BRD 19) 1000 t 

Mill. Stek. 

1000 t 
1000 qm 
1000 t 

S 

252386 

44,1 
4,2 

18,9 
3.2,8 

53420 
34216 

239854 

44,4 
3,6 

19,0 
33,0 

56995 
42090 

249726 

44,4 
3,4 

19,2 
33,0 

55196 
49032 

242173 

43,0 
3,5 

19,9 
33.6 

53313 
59905 

224899 

43,0 
3,2 

20,3 
33,5 

50451 
56548 

191521 

42.1 
2,8 

21.8 
33,3 

48420 
189898 

2367 
812 

664,6 
82,9 
201 

8769 
5607 

2354 
831 

625,3 
78.4 
193 

3638 
5374 

2424 
822 

644,5 
81,3 
197 

3805 
5612 

2443 
828 

622,0 
81,6 
207 

3811 
5406 

2025 
728 

541,4 
75,4 
208 

3531 
4788 

1605 
636 

478,1 
72,7 
219 

2972 
3791 

7329 
12727 
13916 
6505 
291 
161 

7043 8001 
13508 14874 
15328 16668 
6919 7536 
318 360 
151 157 

1213 1235  

3925 4292 , 
530 559  

218.0 205.0 
96,3 87,2 
52,4 49,7 
93,4 88,9 
69.7 64,3 

1257 

3815 
681 

6996 ' 7418 ' 7000 ' o)6879 
13372 14479 135'23 o)13746 
15404 17440 16391 lo)17326 
6734 7075 6'298 o)6716 
303 :324 292 266 
135 173 180 156 

1377, 1280 

4108' 4641 
576 569 

227,0 213,0 214,0 
93,4 90,7 93,3 
53,2 52,4 54,7 
85,4 87,5 92,8 
67,9 65,4 71,1 

7353 
14424 
19071 
4844 

o) 293 
164 

1065 '', o) 1276 1125 

4313lo)3884 
566 ,0) 588 

4419 
572 

210,0 x)207,0 -) 220,0 
91,4 o) 89,3 94,6 
53,7 0)56,0 56,1 
88,8 0)93,7 , 0)100,0 
66,9 74,2 .o) 75,4 

311 
218 

209,0 
92,8 

94,5 
69,5 

9485 9824 10934 
34340 35453 40184 

8112 8697 1 9934 1 
6576 66441 71771 

9526 10150I 8416 9321 1o)9699 ' 10117 
33890 36531 I, 30822 0)32728 29494 ;  

8370 8880 1 4965 0)62'20 1 7919I 
6477 6802 1 6126 6537 1 6576 1 

260,0 245,7 
1623,5 1859,8 

357 375 
3857 3914 
2879 3331 

263,1 
1806,2 

424 
4463 
3888 

238,1 267,2 ' 239,2 246,7 288,2 
1585,8 ' 1655,9 1389,8 1360,1 1569,6 

328 '; 369 ' 333 338 347 
4028 I 4521 - 4740 ! 0)4431  4694 
4019 1 4468 ', 4878 ' o) 4215 4651 

130495 

40,2 
2,2 

25,7 
31,9 

36404 
17047 

138369 210336 220772 

39,8 41,9 42,3 
1,9 3.0 3,8 

26,1 22,4 21,3 
32,2 32,7 32,6 

38713 48377 48120 
17349 21519 21061 

235318 234318 

42,2 42,2 
4,2 4.2 

21,1 21,1 
32.5 1 32,5 

54421; 53649 
28073 30952 

233922 

41,4 
4,0 

21,7 
32.9 

59092 
35615 

o) 

236779 

41,4 
3,6 

22,0 
33,0 

58687 
38761 

2,30696 

969 
597 

310,4 
60,4 
202 

2714 
1515 

1188 
654 

271,8 
60,5 
208 

8026 
1930 

2211 
904 

412,1 
71,3 
233 
3516 
4208 

2375 
815 

494,5 
68,9 
214 

3314 
4630 

2714 
896 

599,4 
74,5 
219 

3730 
5387 

2405 
817 

616.2 
70,0 
210 

3337 
5187 

o) 2698 
o) 881 
o) 633,9 
-)74,7 
o) 216 
o) 3747 
0) 5916 

92145 
899 

649,4 
76,0 
228 

3924 
5871 

*) BRD - Bundesrepub ik Deu teb)and, ohne Saarland. BRD-) - Bundesrepubl'k Deutschland einscb). Saarland. W-B - West-Berlin. - j') S = Monatssumme -
D - Monetedurchsehnitt - Kursire Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Benehtigte Zahl. 

1) Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrungs- und Genufmittel. - a) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bauindustrie. Betrebe 
mit 10 und mehr Beschäftigten; in einigen Ländern und Industriegruppen auch Betriebe unter 10 Beschäfigten. - 4) Arbeitstäglich; Originalbasis 1950 
100 umbasiert auf 1936 - 100. - 6) Mengenmäßige Berechnungen des Statistischen Landesamtes Berlin. - a) Stahlblücke und Stab)guß. - 7) Ohne bayerische 
Pechkohle. - e) Zechen- und Hüttenkoka. - s) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - 10) Kokerei- und Stadtgas. - 11) Aue Kiesrösten und 
Metallhütten, einschl. Oleum. - 12) Einecht. Zellwoll- und Mischgarne. - 19) Gewerbl. und Hausschlachtungen. - 14) Ausstoß. - 15) Neuberechnung ab Januar 1959. - 
/a) Sämtliche Wohnungen In Wohn- und Niebtwohngebäuden. - 17) Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. - 18) Portland-, Eisenportland-, Hoch-
o enzement einschl. Bindemittel. - 19) Ab Jan. 1960 Bundesgebiet einschl. Saarland. - 20) Ab Juli 1959 Bundesgebiet einschl. Saarland. 

Soweit es sich nicht um Berechnunggen des Deuteeben Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen : Bundeeministerfen 
für Wirtschaft und Wohnungsbau. - Statioeisebee Bundesamt, Wiesbaden. - Statistik dei Kohlenwirtschaft e. V. - Fachstelle Stahl und Eisen, Düeeeldorf.-
Erdöl und Kohle, Hamburg. - Statistisches Landesamt Berlin, Berlin - Srhöneberg. 


